
Editorial

Geschätzte Leserinnen und Leser

«Glück»

«Glück» - Geld allein macht nicht 
unglücklich. Am 5. Kaminfeuerge-
spräch der AUDIT Zug AG hat And-
reas Lukoschik seinen Zuhörern 
das Glück auf charmante Art und 
Weise nähergebracht!

Es gibt drei Saboteure des Glücks. 
Andreas Lukoschik zeigte auf, wie 
man dafür sorgt, dass einem das 
Glück nicht abhandenkommt. Aber 
was hat Glück mit Geld zu tun? Ein 
Zürcher Professor für Volkswirt-
schaft hat herausgefunden, dass das 
Empfinden von Glück mit dem Ein-
kommen bis zu einem gewissen 
Punkt gemeinsam ansteigt. Doch ab 
einem Punkt flacht es ab. Selbst 
wenn sich das Einkommen danach 

verdoppelt, nimmt das Gefühl 
glücklich zu sein, nicht weiter zu. 
Andere Glücksbringer, wie z.B. das 
persönliche Umfeld (Familie), sind 
dann massgebender für das Glück. 

Die Zuhörer lernten auch, dass das 
Gegenteil von Glück nicht Unglück 
ist – sondern Langeweile! Doch 
zum Glück gibt es das Glück! Denn 
der biologische und evolutionäre 
Sinn des Glücks ist nicht, dass wir 
uns im Glücksempfinden dauerhaft 
einrichten. Stattdessen soll in uns 
der Wunsch wachgehalten werden, 
neue Wege zu suchen, auf denen 
wir dem Glück begegnen können. 

Die Gäste wurden im CASINO Zug 
kulinarisch verwöhnt und haben 
das Netzwerk gepflegt. Ich hoffe wir 
konnten am 5. Kaminfeuergespräch 
wie auch in dieser neuesten Ausga-
be des audit-infos Ihren Wissens-
durst stillen und Glück bereiten. 

Ich wünsche Ihnen einen glückli-
chen Frühling.

Ihr Urs Odermatt
CEO AUDIT Zug AG

Die neue Website ist online! Besuchen Sie unseren brandneuen Internetauftritt, weiterhin unter www.auditzug.ch

In eigener Sache

Neue Homepage

Apropos Glück - Wir sind glücklich 
Ihnen mitteilen zu können, dass ab 
sofort ein neuer, noch informations-
haltigerer Webauftritt der AUDIT 
Zug AG aufgeschaltet ist. Auch 
Audit Zug AG geht mit der Zeit und 
so bekam unsere Homepage unter 
auditzug.ch ein modernes, bedie-
nerfreundliches Design und wurde 
besser optimiert für alle Geräte. Auf 
ihr Feedback freuen wir uns.

Wir behalten den Überblick  
für Sie & Ihr Unternehmen!

Foto: www.zuerrer.swiss  
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Wirtschaftsprüfung

Gesetz zur Lohngleichheit 
am 1. Juli 2020 in Kraft

Unternehmen mit mehr als 100 
Mitarbeitenden müssen bis spätes-
tens Ende Juni 2021 die erste be-
triebsinterne Lohngleichheitsanaly-
se durchgeführt haben. Lernende 
werden nicht zu den Mitarbeiten-
den dazugezählt. 
Als Methode für die Analyse emp-
fiehlt der Bund das bereits entwi-
ckelte Online-Tool «Logib» und/
oder er wird ein kostenloses Tool 
zur Verfügung stellen. Als Prüfstel-
len können Revisionsunternehmen 
oder eine Arbeitnehmervertretung 
beauftragt werden. Innerhalb eines 
Jahres nach Durchführung der 
Lohngleichheitsanalyse ist zu Han-
den der Leitung des geprüften Un-
ternehmens ein Bericht über das 
festgestellte Ergebnis zu verfassen.
Privatrechtliche Unternehmen sind 
verpflichtet, ihre Mitarbeitenden bis 
spätestens ein Jahr nach Abschluss 
der Überprüfung schriftlich über 
das Ergebnis der Lohngleichheits-
analyse zu informieren. Bei börsen-
kotierten Gesellschaften ist die 
Lohngleichheitsanalyse im Anhang 
der Jahresrechnung zu veröffentli-
chen.
Der Gesetzgeber verzichtet auf 
Sanktionen in Bezug auf die Lohn-
gleichheit. Werden anlässlich der 
Analyse Ungleichheiten festgestellt, 
ist das Unternehmen nicht verpflich-
tet Korrekturen vorzunehmen.

Präzisierte Eintragung der 
Zeichnungsberechtigungen 
einer Gesellschaft möglich

Im Handelsregister ist es möglich, 
die Zeichnungsberechtigung bei 
Kollektivunterschrift so einzu-
schränken, dass nur bestimmte na-
mentlich genannte Personen mitei-
nander gültig unterzeichnen 
können. Konkret bedeutet ein sol-
cher Eintrag: «Kollektivunterschrift 
zu zweien zusammen mit X. oder Y.» 
(Quelle: BGE 4A_536/2015 vom 
3.3.2016)

Was sind asymmetrische 
Dividenden?

Werden Dividenden an die Aktio-
näre einer Aktiengesellschaft ab-
weichend von deren kapitalmässi-
gen Beteiligungsquoten ausgericht-
et, spricht man von einer asymmet-
rischen Dividende. So zahlt sich 
zum Beispiel Daniel Meier, der mit 
seiner Ehefrau die Power AG zu je 
50% besitzt, CHF 200‘000 Divi-
dende aus und sie erhält nur CHF 
100‘000. In den Statuten der Power 
AG finden sich keine Zusatzbestim-
mungen, wonach die Gewinnver-
teilung abweichend von den han-
delsrechtlichen Grundsätzen 
vorzunehmen wäre. Der Gewinn-
anspruch der einzelnen Aktionäre 
der Power AG bemisst sich also 
nach den kapitalmässigen Beteili-
gungsquoten, d.h. entsprechend 
dem jeweiligen einbezahlten Akti-
enkapital.
Die Auszahlung der Dividende ist 
folglich im Widerspruch zur han-
delsrechtlichen Regelung, wonach 
jeder Aktionär Anspruch auf 
je die Hälfte der Dividende 
hätte.
Steuerrechtlich ergeben sich 
zwei mögliche Konsequen-
zen:
• Die höhere Auszahlung 
an Daniel Meier gilt als 
Schenkung: In diesem Fall 
muss Daniel Meier die Di-
vidende als Einkommen 
versteuern.

• Daniel Meier erhält die 
höhere Auszahlung, um 
seinen überdurchschnittli-
chen Einsatz als Geschäfts-
führer zu entgelten. Bei 
dieser Beurteilung resultiert, dass 
die Dividende als Lohnbestandteil 
zu werten ist und Sozialabgaben 
zu tätigen sind. 

Asymmetrische Dividenden können 
also eine Steuerfalle darstellen. Kan-
tonal herrschen Unterschiede bei 
der steuerlichen Beurteilung einer 
asymmetrischen Dividendenaus-
zahlung. Es ist ratsam, vor einer sol-
chen Auszahlung eine Fachperson 
zu konsultieren. 

Unternehmensberatung

Muss der Vermieter eine 
E-Ladestation für Elektro-
autos installieren?

Entgegen vielen Meinungen hat ein 
Mieter keinen Anspruch auf die Er-
schliessung eines Stellplatzes für ein 
Elektroauto, die Benutzung einer be-
stehenden Ladeinfrastruktur oder 
den Bezug von Gemeinschaftsstrom 
zum Laden eines Elektroautos. 
Ein möglicher Antrag ist an den Ver-
mieter zu stellen und bei Bewilli-
gung ist zu klären, wer die E-Lade-
station veranlasst, bezahlt und wie 
die Stromkostentragung geregelt 
wird. Ebenso muss geklärt werden, 
wie vorgegangen wird bei Wegzug 
des Mieters und in welchen Fre-
quenzen die Anlageerneuerung an-
gesichts der rapiden technischen 
Entwicklung stattfinden soll.
Swiss eMobility bietet Musterdoku-
mente für Vermieter und Stockwer-
keigentümer mit nützlichen Hin-
weisen: www.swiss-emobility.ch

Entzug der Geschäftsfüh-
rung bei der GmbH

Gemäss Obligationenrecht kann 
jeder Gesellschafter bei Gericht be-
antragen, einem Geschäftsführer 
die Geschäftsführungs- und Vertre-
tungsbefugnis zu entziehen oder zu 
beschränken, wenn dafür ein wich-
tiger Grund vorliegt. 
Das Bundesgericht äusserte sich 
nun, was unter einem wichtigen 
Grund zu verstehen ist. Es hielt fest, 

Urs und Katrin Odermatt



dass es nur darum 
geht, die Funktions-
tauglichkeit der Ge-
sellschaftsorgane auf-
recht zu erhalten. Ob 
ein Grund wichtig ist, 
hängt ausschliesslich 
davon ab, ob das Inte-
resse der Gesellschaft 
gefährdet ist. Mögli-
che Nachteile der Ge-
schäftsführung müss-
ten der GmbH selbst 
drohen und nicht 
ihren Gesellschaftern. 
Individuelle Interes-
sen seien kein wichtiger Grund. 
Auch «Reibereien» und «Konflik-
te», die sich nicht zum Nachteil der 
Funktionsfähigkeit der Gesellschaft 
auswirkten, seien keine wichtigen 
Gründe. (Quelle: BGE 4A_693/2015 
von 11.7.2016)

Steuerberatung

Neue Liegenschaftskosten-
verordnung seit 1.1.2020

Steuern sparen beim Liegenschafts-
unterhalt ist ab 1. Januar 2020 mög-
lich. Energiesparende und dem 
Umweltschutz dienende Massnah-
men an einer Liegenschaft wirken 
sich steuermindernd aus:
• Die Rückbaukosten (Abbruch-
kosten) eines alten Gebäudes kön-
nen neu als Liegenschaftsunter-
haltskosten geltend gemacht 
werden, sofern anschliessend ein 
Ersatzneubau mit gleicher Nut-
zung und auf dem gleichen Grund-
stück errichtet wird.

• Investitionskosten an bestehen-
den Gebäuden, die zur Energie-
einsparung und dem Umwelt-
schutz dienen, sind neu 
abzugsfähig. 

Die genannten Kosten müssen nicht 
vollumfänglich im Baujahr steuer-
lich berücksichtigt werden. Die Aus-
lagen können auf maximal drei auf-
einanderfolgende Steuerperioden 
verteilt werden, sofern sie im Jahr, in 
dem sie entstanden sind, steuerlich 
nicht vollständig berücksichtigt wer-
den können. 

Dividendenbezug Kapital-
einlagereserve 
seit 1. Januar 2020

Das Bundesgesetz über die Steuer-
reform und die AHV-Finanzierung 
(STAF) bringt Einschränkungen 
beim Kapitaleinlageprinzip mit 
sich. Börsenkotierte Schweizer Un-
ternehmen können Reserven aus 
Kapitaleinlagereserven nur noch 
dann steuerfrei an Aktionäre zu-
rückzahlen, wenn sie mindestens 
im gleichen Umfang steuerbare Di-
videnden ausschütten.  

Beps-Abkommen gegen 
Steuervermeidung von
Firmen trat in Kraft 
am 1. Dez. 2019

Das Beps-Abkommen gegen die 
Steuervermeidung von Unterneh-
men trat  am 1.12.19 in Kraft. Es 
handelt sich um ein Abkommen der 
OECD und es geht um die Verhin-
derung der Gewinnverkürzung und 
Gewinnverlagerung.
Neu sollen Doppelbesteuerungsab-
kommen mit anderen Staaten nicht 
nur doppelte Besteuerung, sondern 
auch Missbrauch durch doppelte 
Nichtbesteuerung verhindern.
In den Doppelbesteuerungsabkom-
men wird neu festgehalten ist, dass 
sie keine Gelegenheit zu doppelter 
Nichtbesteuerung oder reduzierter 
Besteuerung durch Steuerhinter-
ziehung oder -umgehung bieten 
sollen. (Quelle: Staatssekretariat für 
internationale Finanzfragen)  

Anpassung der
Abschreibungs-Merkblätter 
der Eidg. Steuerverwaltung

Die Eidg. Steuerverwaltung hat ihre 
Merkblätter bezüglich der Abschrei-
bungen auf Anlagevermögen von 
geschäftlichen Betrieben an das 
neue Rechnungslegungsrecht ange-
passt. Das Merkblatt listet alle mög-
lichen Situationen für Abschreibun-
gen  auf  und  unter  welchen   Um-
ständen sie vorgenommen werden 
dürfen. (Quelle: http://bit.
ly/2MbMYhI)  

Wann sind Auszeichnugen, 
Förderbeiträge und Preise 
steuerfrei?

Alle wiederkehrenden und einmali-
gen Einkünfte unterliegen der direk-
ten Bundessteuer. Es kann aber sein, 
dass es sich bei Zuwendungen im 
Rahmen von Preisen, Ehrengaben, 
Auszeichnungen, Stipendien sowie 
Förderbeiträgen im Kultur-, Sport- 
und Wissenschaftsbereich um Son-
dertatbestände handelt, die diese 
Zuwendungen von der direkten 
Bundessteuer ausnehmen.
Konkret können Preise, Ehrenabga-
ben und Auszeichnungen unter ge-
wissen Umständen auch als eine 
Schenkung klassifiziert werden, die 
auch von der direkten Bundessteuer 
befreit ist. Eine Schenkung liegt vor, 
wenn einer beschenkten Person ein 
Vermögen oder ein Vermögensteil 
übertragen wird, ohne dass die be-
schenkte Person eine Gegenleis-
tung zu erfüllen hat. Das heisst, es 
darf sich nicht um eine nachträgli-
che Entlöhnung für eine Arbeit han-
deln.
Um steuerbefreit zu sein, müssen 
diese Leistungen die folgenden drei 
Kriterien kumulativ erfüllen:

1. Die Person, welche die Leistung 
empfängt, muss bedürftig sein.
2. Die private- bzw. öffentlich-
rechtliche Institution erbringt die 
Leistung mit einer Unterstützungs-
absicht.
3. Es muss sich um eine unentgeltli-
che Leistung handeln. 

Andreas Lukoschik (r) bringt dem Publikum das Thema „Glück“ näher



Treuhand

Rentenbezug bei der AHV 
muss angemeldet werden

Viele ältere Arbeitnehmende gehen 
davon aus, dass die AHV-Renten 
automatisch bei Erreichen des Ren-
tenalters ausbezahlt werden. Da die 
AHV aber eine Versicherung ist, 
muss das Ereignis – der Eintritt ins 
Rentenalter – der Versicherung ge-
meldet werden. Der Anspruch auf 
die Rente entsteht am ersten Tag des 
Monats nach dem entsprechenden 
Geburtstag. Die Bearbeitung dauert 
unter Umständen einige Monate, 
daher ist es ratsam, sich im voraus 
bei der zuständigen Ausgleichskas-
se anzumelden.
Wie hoch die ungefähre Rente sein 
wird, kann online berechnet werden: 
http://bit.ly/2SzAbtq. Ebenfalls kann 
schriftlich eine Anfrage gestellt wer-
den, die kostenlos beantwortet wird.

Fristlose Kündigung auch 
nach 15 Jahren möglich

Das Bundesgericht bestätige eine 
fristlose Entlassung einer Mitarbei-
tenden nach 15 Dienstjahren als ge-
rechtfertigt. Die Mitarbeitende zün-
dete sich eine Zigarette im 
Nichtraucher-Bereich an, machte 
sich in einem Video über ihren Vor-
gesetzen lustig und erfasste ihre Ar-
beitszeit nicht korrekt. Diese drei 
Verfehlungen erachtete das Bun-
desgericht als genügend schwer, 
um auch nach fast 15 Jahren die 
fristlose Kündigung auszusprechen. 
(Quelle: BGE 8C_800/2016 vom 
12.12.2017)

Stellenmeldepflicht 
seit 1.1.2020

Der Schwellenwert für meldepflich-
tige Berufsarten sinkt ab 1.1.2020 
wie vorgesehen von 8 auf 5 Prozent 
der Arbeitslosenquote.
In der Liste der Berufsarten ist fest-
gehalten, welche Berufsarten vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 
2020 meldepflichtig sind. www.ar-
beit.swiss bietet einen online-
Check, ob eine Stelle meldepflich-
tig ist. 

Dreijähriges Konkurrenz-
verbot zulässig

Das Bundesgericht hat ein Urteil 
der Vorinstanz bestätigt, dass ein 
Konkurrenzverbot, das jede Kon-
kurrenzierung in der Schweiz für 
die Dauer von drei Jahren verbietet, 
gültig ist. Bedingung dafür ist, dass 
der Arbeitnehmer Einblick in den 
Kundenkreis und die Fabrikations- 
und Geschäftsgeheimnisse des Un-
ternehmens hatte und das Unter-
nehmen erheblich schädigen 
könnte. Die Beweislast für diese 
Bedingungen trägt der Arbeitgeber. 
(Quelle: BGE 4A_210/2018 vom 
2.4.2019)

Neue UVG-Prämien 
seit 1.1.2020

Die Prämien der Berufs- und Nicht-
berufsunfallversicherung wurden 
per 01.01.2020 erhöht. Mit diesen 
Zusatzprämien wird der Teuerungs-
ausgleich bei den UVG-Renten fi-
nanziert. Es handelt sich um eine 
gesetzliche Anpassung, deshalb be-
steht kein Kündigungsrecht. Die 
neuen Prämiensätze der UVG-Poli-
ce müssen in der Lohnbuchhaltung 
und bei den Lohnabrechnungen an-
gepasst werden. 

EasyGov.swiss neu mit 
Suva-Lohndeklaration und 
Bewilligungsdatenbank

Der Online-Schalter für Unterneh-
men Easy-Gov.swiss unterstützt neu 
insbesondere Kleinunternehmen 
beim Erfassen ihrer Lohndaten für 
die Lohndeklaration an die Suva.
Die Funktionen des Betreibungs-
schalters sind nun auch für Vereine, 
Stiftungen und Genossenschaften 
verfügbar. Und eine Bewilligungs-
datenbank verschafft Übersicht 
über alle bewilligungspflichtigen 
und reglementierten Berufe in der 
Schweiz. (Quelle: SECO)
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